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JUGENDLICHE MIT KRAFTVOLLEN 
ZUKUNFTSVORSTELLUNGEN

Hilfe im „Kampf“ gegen die Bürokratie
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Die Herausforderungen für Unter-
nehmen und Unternehmer sind 
vielfältig. Einige der Herausfor-

derungen haben wiederum wechselsei-
tige Auswirkungen, die Komplexität 
wächst stetig: Die Auswirkungen der 
Covid-Pandemie, der Krieg in der Ukrai-
ne, die hohe Inflation, massiv gestiege-
ne Energiepreise, die Rohstoff-Preisent-
wicklung, die Stabilität von Lieferketten, 
die Verfügbarkeit von Arbeitskräften, die 
Liste ließe sich noch weiter fortführen.

Die Bürokratie hat davor aber nicht 
Halt gemacht. Eine Studie des Mar-
ket-Instituts belegt, dass Jungunterneh-
men im Schnitt einen Arbeitstag pro 
Woche nur für Bürokratieaufwand (8,33 
Stunden/Woche) verlieren. Und auch die 
Bertelsmann-Stiftung errechnete, dass 
rund zwölf Prozent der Wertschöpfung 

eines Unternehmens von der Bürokratie 
verschlungen werden. Während andere 
Länder diese Kosten senken wollen und 
Systeme wie „one in, one out“ – sprich, 
dass für jede neue Regelung eine alte 
„rausfliegt“ – etablieren, scheint sich in 
Österreich wenig zu bewegen.

Man kann Bürokratie auch als här-
testen Konkurrenten für Unternehmer 
bezeichnen: Sie bremst den Tatendrang, 
mindert die Risikofreude und erstickt 
die Kreativität. Sie wird als lähmend, 
frustrierend und bedrohend angesehen. 
Wann, wenn nicht jetzt, wäre der richti-
ge Zeitpunkt, um Verwaltungsreformen 
und Entlastungsprojekte für die krisen-
geschüttelten Unternehmer voranzu-
treiben? Wann, wenn nicht jetzt, könn-
te man den Unternehmern das Leben 
durch konsequenten Abbau bürokrati-

scher Hürden zumindest ein wenig er-
leichtern?

Im Punkt 8.7 des aktuellen Arbeits-
programmes der Vorarlberger Landes-
regierung ist die Rede von einer „Effek-
tiven Verwaltung“, es heißt unter dem 
Punkt Bürokratieabbau und Deregulie-
rung: „Weniger Regeln statt bürokrati-
scher Hürden. Weniger Staat und mehr 
Hausverstand. Diese beiden Grundsätze 
prägen unser Bestreben beim Bürokra-
tieabbau. Beschleunigte Abläufe, einfa-
chere Verfahren und praxisnahe Bestim-
mungen sollen Wirtschaft und Bevölke-
rung eine spürbare Entlastung bringen.“

Dazu wurde für die Regierungsperi-
ode 2019-2024 bereits eine Deregulie-
rungskommission auf Landesebene ein-
gesetzt. Die Wirtschaftskammer geht 
nun noch einen Schritt weiter. Mit einer 

neuen Ombudsstelle „Bürokratieabbau“ 
wollen wir künftig eine Anlaufstelle für 
Unternehmen bieten, die während einem 
Behördenverfahren mit Herausforderun-
gen konfrontiert sind. Diese Unterstüt-
zung hat das Ziel, einen möglichst rei-
bungslosen Ablauf des Verfahrens zu er-
reichen. Dadurch werden wir noch tiefere 
Einblicke in die vielschichtigen Problem-
lagen der Unternehmen mit der Bürokra-
tie gewinnen und auswerten können. Das 
ist eine entscheidende Voraussetzung da-

Von Christina Meusburger

Hoffnungswerkstatt schreitet voran – Präsentation beim Kongress „My Hope“ am 24. und 25. Mai in AmBach.

Das Dutzend Jugendliche, das sich 
Anfang des Jahres zu einer Hoff-
nungswerkstatt formiert hat, ist 

bereits zu einer starken Gruppe zusam-
mengewachsen. Bei den verschiedenen 
Treffen haben sie sich gegenseitig zuge-
hört, miteinander diskutiert und offen 
erzählt, was sie aktuell als Jugendliche in 
Vorarlberg beschäftigt. Das Thema, das 
sie beim Kongress „My Hope“ am 24. 
und 25. Mai 2023 in der Kulturbühne 
AmBach in Götzis präsentieren wollen, 
steht nun fest. So viel sei verraten: es geht 
um Bildung und ums Lernen fürs Leben. 
Dazu haben die Jugendlichen ein paar 
konkrete Anregungen: Mehr Vertrauen 
wäre gefragt! Vertrauen als Grundhal-
tung des Bildungssystems. Vertrauen für 
Lehrer und für Schüler. 

„Ich finde es so wohltuend, dass wir 
hier als Gleichaltrige miteinander unter-
wegs sind, mit denselben Anliegen – und, 
dass diese auch gehört werden“, erklärt 
Magdalena ihre Motivation, warum sie 
sich die Zeit für die Hoffnungswerkstatt 
nimmt. Sie ist Schülerin des Polytech-
nischen Lehrganges. Die anderen sind 
teilweise auf einem Gymnasium, in ei-
ner Mittelschule oder in einer Lehraus-
bildung. Zum Beispiel Qusay, der ur-
sprünglich aus Syrien stammt und auf 
eine Fluchtgeschichte zurückblickt, die 
es in sich hat. Er musste in Vorarlberg 

ganz von vorne anfangen. „Aber ich bin 
so dankbar, ich möchte etwas lernen. 
Die Arbeit bei Hydro Aluminium macht 
mir immer Freude.“ Seine Idealvorstel-
lung für die Zukunft ist: „Alle Menschen 
sind gleich.“

Eine ähnliche Vorstellung bringt Ber-
tram Strolz in die Runde. Er hatte die 
Idee für den Kongress „My Hope“ und 
leitet die Hoffnungswerkstatt gemein-
sam mit seiner Kollegin Cordula Kreidl 
von der Akademie für positive Psycholo-
gie. „Meine Idealvorstellung für die Zu-
kunft ist, dass wir eine Gemeinschaft ha-
ben, in der Menschlichkeit zentral ist – 
dass meine Enkel in diese Welt hinein-
wachsen dürfen.“

Inhaltlich lehnt er sich stark an Andreas 
Kraft von der Universität St. Gallen an, 
der auch meint: „Hoffnung ist ein Angst-

stätten auch als Beitrag zur Vision „2023 
ist Vorarlberg der chancenreichste Le-
bensraum für Kinder“.

Die Marke Vorarlberg ist Partnerin der 
Hoffnungswerkstätten. Räumlichkeiten 
zur Verfügung stellen dankenswerter-
weise die Kulturbühne AmBach mit dem 
Junker Jonas Schlössle, Starsmedia und 
HagenManagement mit der Postgaragen-
Arena. Mehr zum Thema finden Sie auf 
www.my-hope.at

für, substanziel-
le Verbesserungen 
zu erreichen.

Das neu entstandene Restaurant, das 

„Schullokal“, lebt vom hohen Anspruch an 

Ästhetik, Gestaltung und Handwerk.
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verdünner.“ Allein über Hoffnung nach-
zudenken, habe bereits Wirkung. Inso-
fern verstehen sich die Hoffnungswerk-

Das Thema, das die Gruppe beim Kongress „My Hope“ 

in Götzis präsentieren wollen, steht nun fest. 


